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Eiwe cwijTc deutsche Presse führt seit einiger Zeit einen
Acmwi. der sich gegen die sramsSsischem Truppen aiiikwniischer
Abltvimmung richtet.

Die gogem dies« Tvuvven «mfgestellten BeLmiptunsen
sntivrschen m kei-n-er Weise der Wahrheit.

Die seltenen Fäll«, die den Militärbehörden angezeist
wurden, waren seitens dieser Gogenstaud einer sorgfältigen
«ttMim Eie koimten nur in einer beschränkten An-
zndl festgestellt weiden, bei denen die Schuldigen sofort und
exemplarisch bestraft wurden.

Der Reichskomm istar bat seinerseits bei der Hohen In-
teraMievten Kommission nur eine sehr geringe Anzahl der-
arioge: Beschwerden vo.rgebr.acht, Lei denen die Unter¬
suchung« » ein belastendes Resultat nicht ergaben.

Mehrere Zeitungen, die sich für solch unüberlegte An¬
klagen gegen die schwarzen Truppen hergaben, haben diese
zurückgezogen, Entschuldigungen veröffentlicht und darin er¬klärt, daß sie i>n ihrem nuten Glauben getäuscht worden sind.

Unter diesen Umständen ist es angebracht, im Interesse
der Wahrheit diese Behauptungen, die jeder Grundlage ent¬
behren, zu widerrufen.
_ . _. gez. Trrard,
Präsident der Hohen Interalliierten Rheinlandskommisiron.

Die Verteidigung Warschaus.
Br. Berlin , 7. Aug. (Gig. Drahtbericht.) Aus War¬

schau  wird gemeldet: Gestern nacht bat sich hier unter dem
Borsitz des Stadtpräsidenten der Warschauer Verteidigungs¬
rat gebildet und die Bevölkerung«urfgefordert zum Eintritt
in die Warschauer Sicherheitswehr, an welcher auch die
sozialistische Partei teilnimmt. Die allgemeine Ansicht geht
dabin. daß Warschau nicht ohne entscheidende
Schlacht auf gegeben  werden dürfe. Der Minister¬
präsident empfing in Gegenwart des Innenministers und
des Kri« sministers eine Abordnung der nationalistischen
Organisation, der er erklärte. Warschau werde sich bis zur
„letzten Möglichkeit" verteidigen.

Br. Berlin . 7. Aug. (Ltg. Draütbericht.) Aus Königs¬
berg wird berichtet, die Lage an der polnischen Front sei lo.
daß trotz des erfolgreichen Widerstandes die Polen an der
Südfront gezwungen sind, im Norden dauernd nachzugeben.Ihre ganze Taktik wird von den Bolschewiken diktiert, da
die vorbereiteten polnischen Stellungen bei M o d l i n zum
Teil bereits nordwestlich von Warschau liegen. Es steht fest,
daß die Polen strategisch Warschau bereits aufgegeben haben,
wenn es nicht gelingt, die Stellungen artilleristisch stark
zu schützen. Der Fall derselben sei nur eine Frage weniger
Tage.

mr. Paris , 6. Aug. Über dieLageinPolen  schreibt
der „Temps": Man hat den Eindruck, datz in den militäri¬
schen Operationen ein vielleicht nur augenblicklicher Still¬
stand  eingetreten ist. da die Roten Truppen nach dem unge¬
heuren Bormarsch der letzten Tage Ruhebedürfuis zu haben
Icheinen. Ihrer Artillerie scheint es an Munition zu fehlen
und ihre Infanterie besitzt ungleichmäßige Bewaffnung.
Ihre ausgezeichnete Kavallerie scheint ermüdet zu sein. Aus
Warschau  sind heute keine militärischen Nachrichten ein-
getroffen. Es ist wahrscheinlich, daß die oolnische Regierung,
um Zeit zu gewinnen, von der Sowjetregierung die Mit¬
teilung der Friedensbedingungen durch Funkspruch zu er¬
langen suchen wird. Trotzdem werden die Delegierten nach
Minsk abreisen.

Brody von den Polen zurückerobert,
mz. Kopenhagen , 7. Aug. Nach einem hier einge-

trofsenen Telegramm meldet der polnisch e »Eene-
ralstabsbericht  vom 5. Aug.: Die Offensive
der Bolschewiken am mittleren Laufe des
Cereth  wurve zum Stehen gebracht. Die polnische
Gegenoffensive entwickelt sich günstig. Bolschewikische
Truppen in Galizien,  die den Sereth überschritten
hatten , wurden auf das andere Ufer zurückgeworfen.
Drody  wurde von den Polen zurückero ber  t.

Ein polnischer Funkspruch.
mz- London , 7. Aug. (Drahtbericht .) Die pol¬

nische Regierung  ließ Freitag , 4.15 Uhr nachts,
folgenden Funkfpruch , der sich auf die Waffen-
still  st and  s v e r h and lu  n g en  bezieht , ver¬
breiten : Dis polnische Regierung hat Kenntnis von
den neuen Vorschlägen der Alliierten genommen . Die
polnischen Bevollmächtigten wünschen, datz die Waffen¬
stillstandsverhandlungen zu einem Abschluß gelängen,
der für beide Teile die Garantie des Unterbleibens
jeder Aktion gibt.

Eine Konferenz mit Kraffin und Kamenew.
in«. Paris , 7. Aug. (Drahtbericht .) Wie die Morgen¬

blätter aus London  melden , fand gestern nachmittag
Zwischen Lloyd George und Bonar Law  einer¬
seits und Kraffin und Kamenew  andererseits
eine Konferenz statt , die von 3U Uhr nachmittags bis
0 Uhr abends dauerte . Englifcherfcits waren weiter¬
hin Windstone Churchill und Marschall Wilson
anwesend.

mz. Amsterdam, 7. Aug. (Drahtbericht.) Die „Times"
Meldet zu der gestrigen Unterredung zwischen Lloyd

dtiie  und den russischen Vertretern, datz der Inhalt der
"lote Kamenews in allen Einzelheiten belvrosen wurde,
ebenso die Bedingungen für einen Waffen  st in¬
stand  zwischen Rußland und Polen. Über das Ergebnis
der Unterredung wird Kamenew direkt nach Moskau be¬
achten. Bon Lenins Antwort auf diele Mitteiluna wird
** abbänaen. ob diele Krile aelött werden kann.

Ei» Schreiben Kamenews an Lloyd George,
mz. London, 7. Aug. (Drahtbericht Havas.) K a -

me n e w veröffentlicht ein Schreiben , das er am 5.
August an Lloyd George  gerichtet hat . Dieser
Brief erklärt , datz die polnischen Delegierten zur
Wasfenstillstandskonferenz mit Vollmachten zur Be¬
handlung der militärischen Fragen ausgerüstet gewesen
wären . ^ Nichtsdestoweniger sei es klar , datz bei den
Waffenstillstandsverhandlungen gewisse Earantiebe-
stnnmungen gegeben werden sollen, die über die rein
militärische Frage hinausgingen . Die Hilfe , die Polen
von Frankreich geboten wird , und die Hilfe , die die
Polen durch General Wränge ! auf dem rechten Front¬
abschnitte erhalten , machen es notwendig , datz diese
Garantie gegeben wird , damit Polen den Waffenstill¬
stand nicht dazu ausnützen könne, seine militärische
Lage zu verbessern.

Eine neue Konferenz in Boulogne.
' W . T. E. Paris , 6. Aug. Die Pariser Abendpresse
verbreitet eine Nachricht der „Morning Post " aus
Paris , in wenigen Tagen werde in Boulogne  eine
neue Konferenz stattfinden . M i l l e r a n d und Lloyd
George  würden über die Lage beraten , über die
verdächtige Haltung der Sowjetregierung und insbe¬
sondere über ihre Beziehungen zu den Deutschen.

Das „Journal des D«Äats " schreibt: Die Nach¬
richt, datz eine neue Blockade Russlands  geplant
sei, erhalte für den Augenblick keine Bestätigung.
Aber cs fei sehr wahrscheinlich, datz etwas Ähnliches
geschehe, . angesichts der Antwort , die Tschitscherin
gestern habe nach London gelangen lassen. Auch dieses
Blatt bestätigt , datz eine neue Zusammenkunft in
Boulogne zwischen Millcrand und Lloyd George im
Grundsatz beschlossen sei, datz man jedoch noch nicht
wisse, an welchem Tage die Konferenz stattfinde.

mz. Paris » 7. Aug. (Drahtbericht .) Lloyd
George  wird am kommenden Sonntag in Bou¬
logne  mit Millerand eine Besprechung haben.
Mi llerand  ist bereits nach Boulogne  abge¬
reist. In seiner Begleitung befindet sich Marschall Fach.

Eine dritte deutsche Note über den Grenzschutz.
mz. Paris , 7. Aug. (Drahtbericht .) - Beim ober¬

sten Rat  ist jetzt eine dritte Note  der deutschen
Negierung eingetrofsen, in der zum Ausdruck gebracht
wird , dass sich an der deutsch-polnischen Grenze Schutz¬
wehren  gebildet haben, deren Kontrolle die deutsche
Regierung in die Hand nehmen mutz. Die deutsche Re¬
gierung bittet daher um Genehmigung , Reichs-
wehrtruppen durch das Abstimmungs¬
gebiet  entsenden zu dürfen . Das „Journal " er¬
klärt , daß die Alliierten auf die zweite vorangegangene
Note der deutschen Regierung in derselben Angelegen¬
heit noch nicht geantwortet hätten , weil zwischen Lon¬
don und Paris die Frage verschieden beantwortet würde.

Eine sranzöstsch-ungarische Militiirkonvention.
Dz. Berlin. 7. Aug. Nach einer Meldung des „B. T."

ans Wien !ei in Eödöllö  zwischen dem ungarischen
Reichsoerweser Horthy und der französischen Militärmissionder Entwurf einer Militärkonvention  vereinbart
worden, nach der sich Ungarn verpflichte, eine Armee von
100 000 Mann auszustellen, um den Krieg gegen Cowiet-
rußland zu eröffnen. Frankreich verpflichte sich darin seiner¬
seits. bei der Botschatterkonferenzdahin zu wirken, daß
Ungarn ein Teil Westungarns sowie Gebietsteile bei
KasÄau und Preßburg zuaesvrochen würden. Die Kon¬
vention sei in Paris von der französischen Regierung be¬reits genehmigt worden.

Italien bleibt passiv.
Dz.  Berlin , 7. Aug. Laut „33. T." meldet der ..Popolo

Romano . Groll tt  i habe dem französischen Botschafter
eröffnet, dag bei einer eventuellen Intervention der Alliier¬
ten in Poren Italien passiv bleiben werde.

Die englische Arbeiterpartei gegen eine Intervention
in Polen.

Dz. London, 6. Aug. Der Sekretär der englischen
Arbeiterpartei Henderson  sandte an alle Orts¬
gruppen Englands ein Telegramm , worin es heißt:
„Wegen der sehr drohenden Möglichkeit der Aus¬
breitung des polnisch-russischen Krieges ersuche ich
alle Ortsgruppen dringend , Kundgebungen zu organi¬
sieren, um gegen eine Intervention  und das
Aussenden von Soldaten und Munition für Polen zu
protestieren und folgende Forderungen aufzustellen:
Friedensverhandlungen , sofortige Aufhebung der
Blockade und Wiederherstellung der Handelsbeziehungen.
Die Resolutionen in diesem Sinne sind an den Pre¬
mierminister und die Presse zu senden."

Eine Sowjetregierung in Ostgalizien.
Sr. Berlin, 7. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Nach in

Wien eingetrosfenen Meldungen soll in Ostgalizien bereits
eine Sowjetregicrung eingesetzt worden sein. Sie habe das
Eigentum der Industriellen. Banken und Großgrundbesitzer
als beschlagnahmt, dagegen dos der Kleinbauern als un-
amaltbar erklärt.

Eine Ergänzung des Reichskabinetts.
Bb. Berlin, 7. Aug. Wie verlautet , steht für die nächste

Äfft eine Umbildung des Reickslabinetts bevor. DasWiederau f douminiiteiium  soll künftig nicht mehr
mit einem Munster besetzt weiden, da seine Arbeit im
we,entliÄen vom Auswärtigen Amt beeinflußt werden muß.

v c,st'-̂ l?.edeisenjn e;n Staatssekretariat verwandelt
unb dem Auswärtigen Amt unterstellt werden. Das Kabinett
hat das Bedürfnis, den dadurch freirverdenden Minister-
voiten zu belassen, weil die Notwendigkeit empfunden wird,
einen besonderen Minister mit der Aufrechterhaltung enger
Verbindung mit den,Ländern und mit dem Vorsitz im Reichs-f.P öU betrauen. Die Restortmil ister sind mit Arbeit derart
überlastet, daß man ihnen diese Aufgabe zu ihren bisherigen
Arbeiten nicht noch zuteilen kann. Infolgedessen beabsichtigt
man. den V i oe ka n zl e r v o ste n . den beute der Reichs-
luitizmlnüter Dr. H e i n z e innehat, von einem Ressort srei-
zumachen und als selbständigenPosten zu besetzen. Dabei
will das Kabinett den Posten des Ministers ohne Porte-
feuitle. der rm vorigen Kabinett von Dr. David besetzt
wurde, spgren. Für die Besetzung des Vizekanzlervostens ist.
x" Dw Heinze Wert darauf legt, sein Fachministerium zu
behalten, der .Abgeordnete der Deutschen Bolksvartei von
Kardorff  in Aussicht genommen; doch liegt der end-
gultige Kabinettsbeschluß, der alle diese Fragen regelt, noch
nicht vor. Für das Staatssekretariat für den Wiederaufbau
wird der Name des früheren Präsidenten der Entschä-
digungskommrsslon. Eebeimrat Dr. H i e km a n n , genannt.

Die Frage der FleischpreisheraSsetzung.
, ^ llb. Berlin, 6. Aug. Der Volkswirts chaftsaus-
Ichutz des Reichstags beriet weiter die Frage der Auf-
debung der Zwangswirtschaft für Vieh und
ol*  11 ch. Mit Bezugnahme auf die Äußerungen des Er-
nahrungsmimsters legte der Abs. Wieder (Zcntr .) einen
Antrag vor. .die Aushebung der Zwangswirtschaft für Pich
Md uloisch«olange hinaussuschieben. bis die entsprechenden
SicherunMn von Brotgetreide und Futtermitteln durchse-
iubr-t sind. . Minister Hermes  betonte , daß diech Sicherun¬
gen zu. schaffen ertlärlich-rweise bis Mitte August nicht mög¬
lich sein werde. Die Einfuhr von Malz- und Futtergerste
werdê sich wohl noch-in diesem Monat durchführen lasten.
Dich« FutiernrittSl sollen dann der Landwirtschaft zu erträg¬
lichen Preisen zugefLbrt werden. Ala dritte Bedingung für
bre /rreigabe der Fleiichwirtschaft muß der Fortbestand der
R e i chs f le i schste l le verlangt werden, damit diese auch
fernerhin regulierend bei der Fleischveriorgungund auf die
Prersgestaltung wirken könne. Sachverständige sollen dabei
mrtwrrken. Der Vorsitzende Abg. Simon  wünscht im Hin¬
blick auf den Antrag Aussetzung der Veralungen, bis die Un¬
terlagen für die notwendigen Sicherungen geschaffen sind,
und schlagt vor. lediglich die Fräse der Vieh - und
Flerschprersherabsetzung  weiter zu behandeln.
Rach längere: Debatte wird dem stattgegeben und der Re-
grerungsvertreter gibt die diesbezüglichen Vorschläge der
Regierung bekannt. Die Großviehpreise sollen um 40 M.
für den Zentner «escnkt werden und der Preis für Tiere in
der KlasteB um 30 M. niedriger « setzt und für die schlechG-
ren dieser Klasse»in Breis von 240 M. für den Zentner fest¬
gesetzt werden. Gegenüber den von den Sibgeordneten vo' ge-
brachten Einwendungenbetont Minister Her m e s, die Her¬
absetzung der Vtebnreise miiste er durchführen, insbesondere
auch im Hinblick auf die Wünsche der Landwirtschaft in Siid-
deut'ch'and. Wegen Entschädigung der an Maul- und
Klauenseuche zu Verlust geganmmpn. Tiere 'ei er mit den
Ländern in Verbindung getreten. Bayern hätte bereits über
30 Millionen Mark mveitgrstellt.

Es werden darauf die Preise  wie folgt festgesetzt:
Für gering « nährte Rinder 180 M.. für «naesl-'ichte Rin¬
der 240 M.. Flci'chrinder Klaste B 300 M.. BollileKchrinder
Klaste A 340 M. für den Zentner. Der HAMvreis für
Schlachtkälber im Alter unter 3 Jahren wird festaefetzt auf
330 M.. für SchkachtschWeine auf 3.20 M. Der Pneia für
Vertraaschweiinewird dadurch nicht berührt . Für Schafe
und Lämmer wurde je nach 3llter und Fleiischyualitätein
Preis von 200 bis 360 M. festge'-tzt. Sodann wurde auch
dem Regixrungsentwurfüber die Einführung d»r Kunden¬
liste «» statt der Fleischkarte einstimmig zugestimint. '

Eine Verbalnote über die Verhaftung Dortens.
Dz. Mainz , 7. Aug. (Drahtbericht .) Wie das

.Echo du Rhin " meldet, hat gestern Reichskommissar
v. S t a r l der interalliierten Rheinlandskommission
in Koblenz das Bedauern  feiner Regierung über
die gegen die im besetzten Eeöiete geltenden Bestim¬
mungen erfolgte Verhaftung Dr . Dortens
in einer Berbalnote  ausgedrückt , die gleichzeitig
zum Ausdruck bringt , datz die preußische Regierung
eine Untersuchung  der Angelegenheit betreibt,
um die Verantwortlichen sestzustellen und die Schuldigen
zur Rechenschaft zu ziehen.

Der Streik im SaargeÜiet.
mz. Mainz , 8. Aug. über den Streik im ^Saar¬

gebiet liegen weitere Meldungen bisher nicht mehr vor.
Aus dem Umstande aber , datz seit heute mittag eine
Drahtverbindung ruit dem Saargebiet nicht mehr er¬
langt werden kann, ist zu schließen, datz auch die P o st-
bedien steten,  wie bereits in der letzten Meldung
als wahrscheinlich angezeigt wurde , sich dem Strei 'l
ange sch lassen  haben.

Verhandlungen über Lohnfrcrgen im Ruhrbergibaa.
Br Essen. 7. Ann. (Eig. Drahtbericht.) Die Ver¬

band luv 7.cn zwiswen den Zechcnverbändcn und Berg-
arbeiterverbandcn über verschiedene Lohnfraaen im Rubr-
dergbau und die 'Forderungen der übertagaroeiter . die be¬
kanntlich einen lOOvroz. Lobnzuschlaafür Sonntaaarbeiten
verlangen, haben bisher zu keinen Ergebnissen geführt und
sino vorlautig ahaebrochen  worden . Am Montag
«ollen neue Verhandlungen ausgenommen werden.
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Dr . Simons über den Völkerbund.

mz. Berlin . 7. Aug. Reichsminister Dr . Simons  ge¬
währte vor seiner Abreise einem Vertreter der Deutschen
Liga für den Völkerbund  eine Unterredung , in der
er u. a. auf die Frage antwortete:

Wie amtlich bekanntgegeben wird , boffen Sie Mittel
und Wege zu finden , um die aus der Flaggenange¬
legenbeit  zwischen der deutschen und der französischen
Regierung entstandene Spannung im Sinne der Völker¬
bundsakte zu erledigen : was für Mittel und Wege meinen
Sre dcmit?

Die Antwort lautete : Die Anregung der Deutschen Liga
für den Völkerbund , diese Angelegenbeit unter Berücksich¬
tigung der Völkerbuirdssatzungen zu behandeln , entspricht
ganz meinen Wünschen. Ich habe der französischen Regie¬
rung auf ihre letzte mir in dieser Angelegenheit übermittelte
Rote vorgeschlagen, die Erledigung des Falles dem
Völkerbünde zu übertragen . Eine solche Erledigung ist ja in
Artikel 17 des Völkerbundstatuts auch für den Fall vorge¬
sehen. daß einer der an dem Streitfall beteiligten Staaten
nicht Mitglied des Völkerbundes ist. Ich habe der franzö¬
sischen Regierung auch namens der deutschen Regierung er¬
klärt . dag Deutschland bereit ist. die Bestimmungen der
Artikel 12 bis 16 der Völkerbundssatzungen anzuerkennen.
Ich will nicht untersuchen, ob die französische Regierung
nicht als Mitglied des Völkerbundes sogar die Pflicht hat.
den Streitfall im gegenwärtigen Stadium dem Völkerbund
zu unterbreiten ' jedenfalls bietet ihr Artikel 11 Absatz 2
auch die formelle Möglichkeit, ckus unseren Vorschlag einzu¬
gehen. Ich möchte aber betonen , dah die Völkerbundssatzung
auch ein Teil des Friedensvertrages ist. Sie wissen. dag ich
dessen Jnnebaltung als dis Aufgabe meiner Politik be¬
trachte . Der Friedensvertrag ist wesentlich gezeichnet da¬
durch. das er Deutschland eine Fülle schwerer Verpflichtun¬
gen einseitig auferlegt : umsomehr mutz die deutsche Politik
darauf bedacht sein, dah er auch in den leider sehr wenig
zahlrerchen Punkten peinlich beobachtet wird , wo er
Deutschland Rechte läßt . Wir haben die Völkerbundssatzun¬
gen unterzeichnen müssen, ohne Mitglied werden zu können
und haben die Wirksamkeit des Völkerbundes praktisch an¬
erkennen müssen in all den Fällen , wo er gemäss dem Frie-
dansvertrag Verpflichtungen auferlegte . Der Völkerbund
hat als Treuhänder des Saargebietes und als Schützer der
freien Stadt Danzig für uns eine schmerzliche Bedeutung er¬
halten . In allen Fällen ist keine Wirksamkeit bisher hinter
der Aufgabe zurückgeblieben, die ihm durch den Friedensver¬
trag gesetzt worden ist. Ich erinnere nur an die Frage der
deutschen Kolonien . Ein um so gröberes Interesse haben
wir selbst nicht nur . sondern alle Signatarmachte daran,
dah die guten Grundlagen , auf denen der Gedanke desSölkerbundes beruht, sich bewähren können. Die festesterundlage muh sein das Prinzip der Schiedsge¬
richtsbarkeit.  Es zur Anwendung zu bringen , bietet
sich hier dem Bund Gelegenheit . Mit dem Prinzip kann er
zugleich sich selbst durchsetzen und sein moralisches Ansehen
wieder stärken, das die Ereignisse im Osten bedenklich er¬
schüttert haben . Darum war mir die Anregung Ihrer Liga
sehr willkommen. Den Friedensvertrag m allen seinen
Teilen haben die Verfasser bitter ernst gemeint , und sie?>aben allen Grund, ihn ebenso bitter ernst zu nehmen.Be-onders für die alliierten Mächte bietet er den Versuch, das
Ergebnis des Krieges als ihren Erfolg zu realisieren , und
das geht nur auf unsere Kosten. Sein erster Teil aber , die
Völkerbundskatzung. bedeutet den Versuch, die furchtbaren
Erfahrungen des Weltkrieges zugunsten eines friedlichen
Verkehrs aller Völker zu verwerten . Die Gedanken, die
diesem Versuch zugrunde liegen , haben sich in den letzten
Jahren in der ganzen Welt verbreitet und sind zu teuer er¬
kauft. als dah die Menschheit sie jemals wieder fahren lassen
könnte. Jeder ernst gemeinte Vorschlag, den Völkerbund
mit einer Lösung internationaler Fragen zu betrauen,
bringt die Gesamtheit einen kleinen Schritt näher an das
Ziel.

Der Hecresausschug des Völkerbundes.
mz.  San Sebastian , 7. Aug . (Drahtbericht Harms.)

Der ständige beratende Ausschuß des Völkerbundes
über Heeres -, Marine - und Luftschiff¬
angelegenheiten  hielt gestern unter dem Vor¬
sitz,des Generals Echaque  zwei Sitzungen ab . Man
besprach den Entwurf eines Reglements des Völker¬
bundes hinsichtlich der Stärke und Bewaffnung der
Staaten , die um ihre Aufnahme in den Völkerbund
ersucht haben , ferner die Kontrolle des Handels mit
Waffen und Munition , des Gebrauchs von erstickenden
Gasen und der Pflichten des Ausschusses zur Ausübung
des Beaufsichtigungsrechtes , das von Deutschland
durch Artikel 213 des Friedensvertrages anerkannt
wurde . Dis Mitglieder des Ausschusses werden heute
in ihre Heimatländer zurückkehren. Die Sekretäre der
drei Ausschüsse werden sich nach dem Sitz des Bundes
in London begeben. Die nächste Sitzung des Eesamt-
ausschusses und des militärischen Unterausschusses
wird in Brüssel  tagen , die des Marine aus-
schusfes in Paris.

Professor Keynes über die Folgen von Spa.
Bz. Berlin , 7. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Professor

K e y n e s . der Verfasser des Buches über die wirtschaftlichen
Folgen des Friedensschlusses, bat sich in einem Briese in der
..Times " über seine Ansichten über die Folgen von Sva
ausgeivrochen und meint , dass es vielleicht an sich möglich
sein könne, die Lieferungen von 2 Millionen Tonnen Kohlen
zu leisten, vorausgesetzt, dass Oberschlesien in deutscher Hand
bleibe . Ob aber die jetzige deutsche Regierung die Lieferung
praktisch durchführen könne, müsse dahingestellt bleiben.
Ebenso bliebe es zweifelhaft , ob die deutsche Regierung im¬
stande sei. die Abrüstung wirklich durchzuführen, und so er¬
gäbe ssch. dass die unermessliche Gefahr einer Besetzung des
Ruhrgebietes weiterbestehe.

Die Industrie gegen die soziale Ausfuhrabgabe.
mz.  Berlin , 7. Aug. Der Hauvtausfchutz des

Reichsverbands der deutschen Industrie  be¬
schloss. von der Regierung die schleunige Aufhebung  der
sogenannten sozialen Ausfuhrabgabe  zu fordern . Die
Voraussetzungen , unter denen diese Abgabe seinerzeit von
der Zentralarbeitsgemeinschaft beschlossen worden sei. seien
bereits im Zeitpunkt des Inkrafttretens der Abgabe nicht
mehr vorhanden gewesen. Im Gegenteil hätte die damals
stockende Ausfuhr eine jede solche Hemmung verbieten müssen.
Die Wirkung dieser Abgabe sei im höchsten Matz unsozial,
da sse den deutschen Erzeugnissen den Zugang zum Auslands¬
markt erschwere und eine weitergreifende Arbeitslosigkeit mit
sich bringe.

Der Anlaß zu den Zittauer Unruhen.
Bz. Berlin . 7. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Aus Zittau

wird gemeldet : Die Stadtverordneten befassten sich mit den
Ereignissen der letzten Woche. Dabei stellte Oberbürger¬
meister Dr . K u e ! z fest, dah sich derjenige Arbeiter , der die
angeblichen Worte des Lebensmittelbänolers gehört haben
soll, die Arbeiter möchten Sägesväne fressen, wenn sse seine
Preise nicht bezablen könnten , trotz wiederholter Aufforde¬
rung nicht gemeldet bat . Diese angeblichen Äusserungen
sind bekanntlich der Anlass zu den Unruhen gewesen.

Eine neue Drahtverbindung mit Italien.
Dz. Berlin . 6. Aug . Das „B. T ." veröffentlicht eine Un-

tevredung mit dem italienischen Botschafter in Berlin de
Martin  o, in der dieser betonte , dass der Mangel an posta¬
lischen Verbindungen der Hauptgrund für di« falsche Un¬
terrichtung  ocs Auslandes über den S t a n d der
Dinge in Italien  sei . Zurzeit schwebten Verhandlun¬
gen. um eine neue direkte Drahtverbindung auf dem kürzesten
Wege, nämlich über Innsbruck , herzuftellen.

Die Teschener Frage.
INZ . Prag . 5 . Aug . Im ständigen Ausschuss der Natio¬

nalversammlung erstattete der Minister des Äußern
Vcnefch  gestern Bericht über die Entwicklung der
Teschener Frage.  Im Laufe der Aussprache wünschte
der deutsche Senator Dr . Vetter,  der Minister möge da,
für sorgen, dass Teschen im Weae der Verhandlungen mit
Polen der tschecho-slowakischen Republik einverleibt werde,
eventuell im Kompensationswege . Der Minister erwiderte,
dis Grenzsestsstzuttgskommission werde das Recht und auch
die Möglichkeit haben , in solchen Fällen den Wünschen und
Bedürfnissen der Bevölkerung Rechnung zu tragen . Er nahm
dir Anregung des Senators Vetter an . Hierbei wurde eine
Entschliehung angenommen , die mit Schmerz feststellt, dass
die Entscheidung der Botschafterkonferenz bei der Lösung
der Teschener Frage nicht die historischen Rechte des tschecho¬
slowakischen Volkes gewahrt habe. Gleichzeitig wurde dem
Minister des Äußern Dank und Anerkennung für sein ver¬
dienstvolles Werk ausgesprochen, eine Lösung herbeigeführt
zu haben , die die vitalsten Bedürfnisse des tfchecho-klowakr-
schen Staates und Volkes sichere.

mz.  Prag , 5. Aug. Aus Teschen wird gemeldet : Die
Teschener Deutschen verlangen , dass in dem Polen zuer¬
kannten Gebiet entweder eine Volksabstimmung ausgeführt
oder die Entscheidung dahin abgeändert wird , dah die
Stadt Teschen  der Tschecho-Slowakei einverleibt wird.

Die belgisch-französische Militärallianz.
mz . Paris , 7. Aug . (Drahtbericht .) Die „Times"

meldet, daß die Milttärallianz zwischen Belgien und
Frankreich nach dem „Zntranstgeant " ihrem Abschluß
nahe stehe. Die U n t e r z e i chn u n g des Abkommens
soll durch de l a C r o i x und Millerand  vorge¬
nommen werden.

Die Unterzeichnung des türkischen Friedensvertrages
wieder verschoben.

mz . Paris , 7 . Aug . (Drahtbericht .) Die Unter¬
zeichnung des türkischen Friedensvertrages , die gestern
nachmittag erfolgen sollte, ist wieder aufgeschoben
worden . Die Unterzeichnung  wird nunmher
voraussichtlich am Dienstag  erfolgen.

Wiesbadener Nachrichten.
Bei PsnfionsvertrZgen ksirr Mieteinigungsamt.

Mit der grundsätzlichen Frage , ob bei Pensionskündi«
guirgen von den Pensionsinhabern das Mieteinigungsamt
zugezogen werden mutz, bat sich bas Frankfurter Landgerimt
als Berufungsinstanz befasst und diese Frage verneint . Es
bandelt sich um folgendes : Eine Pensronsinbaberin harte
an zwei Schwestern eim Zimmer mit voller Pension ver¬
mietet . kam jedoch dabei nicht aus ihre Kosten, da Mehr¬
zahlung von den Pensionären nicht zu erlangen war . Sie
erwirkte beim Landgericht ein Urteil , wonach di« beiden
Schwestern die Pension bei einer entsprechenden Eeldstrcue
event . Haft unverzüglich zu verlassen Hütten. Gegen oieies
Urteil des Amtsgerichts hatten die beiden Schwestern Be¬
rufung beim Landgericht eingelegt . Dort vertrat für dr«
Pensionsinhaberin Rechtsanwalt Dr. Thormann den Stand¬
punkt, dass in diesem Fall das vermietete Zimmer eine neben¬
sächliche Rolle spiele, während die Penstonsgewährung dre
Hauptsache fei . weshalb der Vertrag als ein Ganzes ange¬
sehen werden müsse, für den das Mieteinigungsamt nicht
zuständig sei. Das Landgericht hat sich dieser Auffassung
irunmehr angeschlossen. Die Berufung wurde abgewiesen und
somit entschieden, dass ohne Zustimmung des Miet-
einigungsamts  di « Pensionäre , das Zimmer zu
verlassen  haben . In der ausführlichen Begründung
heisst es : Wenn bei einem wirtschaftlichen Vertrag die ern«
Leistung nur dazu dient , di« andere zu ergänzen , bann tre
die letztere die Hauptleistung , die nur für den Fall gewahrt
und gültig ist. dah die Sauvileistung wirksam besteht. Dre
rechtliche Einheit eines derartigen Vertrassgebikdes erfor¬
dert auch ein« einheitliche Behandlung . Entscheidend w
hierbei , welche Leistung wirtschaftlich als öaurule -.stung zu
betrachten ist und für di« Bemessung der Vergütung am
meisten ins Gewicht fällt . Das ist beim Pensionsvertrag,
zumal in der jetzigen Zeit , unstreitig die Gewährung der Be¬
köstigung. Demgegenüber (vielt die Vergütung für dre Un¬
terkunft keine erhebliche Rolle , was sich auch darin äußert,
dass für die Miete des Zimmers kern besonderer Vre :s rest-
gesetzt. dieser vielmehr in di« Eesamtvergütung eingerechnet
wird . Dadurch wird zrigleich deutlich, dah es sich bei dem
Pensionsvertrag u.m ein einheitliches Ganzes handelt . Der
Pensiansvertrag ist daher als Wcrksvertrag zu betrachten.
Das schließt nickt aus . dass für lein« Auflösung, wenn er auf
unbestimmte Zeit abgeschlossenist. eine Kündigung erforder¬
lich ist. die . wi« allgemein üblich, nach den Regeln der Mrets-
verträge zu geschehen vflsgt . Damit wird aber dsr,Penstons-
vertrag nickt insoweit zum Mietvertrag , sondern die Bestim¬
mungen über den Mietvertrag stnd nur ergänzend beranzu-
zieben, ohne dass der Vertrag dadurch seine Einheitlichkeit
verliert . Daraus folgt , dass die Vorschriften über den Mieter¬
schutz. die sich nur auf Mietverträge beziehen, auf den Pen-
stonsvertrag keine Anwendung finden , wie im Urteil des
Amtsgerichts zutreffend angenommen worden ist.

— Friedhsfsordnrmg und Bestattungswesen . Mit dem
5. August ist eine neue Friedhofsordnung und eine neue Ge¬
bührenordnung für das Beistattu.ugswesem der Stadt Wies¬
baden in Kraft getreten . In der Friedhofsordnung stnd die
bisher in mehreren Ordnungen enthaltenen Vorschrrften zu-
fammengefasst und in einzelnen Punkten nach den inzwischen
gemachten Erfahrungen geändert . Die Gebührenordnung
steht wesentliche Erhöhungen  der früheren Gebühren
vor. Die bisherige Ge-nebmigungspflickt der Grabdenkmäler
ustv. ist erweitert . Neu emgefübrt stnd Gebühren für diest
Genehmigung . Die Selbstkosten der Stadt für die Bestattun¬
gen usw. stnd stark gestiegen. Die Gebühren sind aber , wie es
in dem Bericht des Magistrats -Presseamts heisst, nicht in
demselben Verhältnis erhöht worden , so dass die Ausgaben
der Stadt die Einnahmen wesentlich übersteigen.

— Die Umsatzsteuer für Penstousinbaber und Hotel-
besttzer. Zahlreiche Mitteilungen aus allen Teilen Deutsch¬
lands lassen erkennen, dass sich Hotelbesitzer und Penstons-
inbaber nicht immer darüber im klaren stnd, wie ein für Be¬
köstigung und Beherbergung vereinnahmtes Gesamtent-
gelt  für die Zwecke der Umsatzsteuer zu zerlegen ist. Die
erhöhte Umsatzsteuer von 10 Prozent ist bei Gewährung ein¬
gerichteter Schlaf - und Wobnräum « in Gastböfen. Pensionen
oder Gasthäusern zu entrichten , wenn es stch um einen vor¬
übergehenden  Au f e n t b a l t . d. h. einen solchen, der
nach den Umständen bei Beginn auf nicht länger als drei
Monate berechnet ist, bandelt , und wenn das Entgelt für den
Tag oder die ÜbernackituW nicht mehr als 5 M . beträgt . Dir
Vermieter werden stch jetzt schon bei der Aufzeichnung der
vereinnahmten Entgelte darüber klar sein müssen, in welcher
Weise sie ein etwaiges Gefamtentaelt zerlegen. Die Um¬
satzsteuerbehörden stnd angewiesen, mit den örtlichen Ver¬
bänden der Dastbausbesitze-r und Penstonsinbaber nor¬
male Sätze für die Bemessung des Abzugs  für
die im Preis enthaltenen Mahlzeiten aufzustellen. Die Ver¬
mieter werden gut tun . auch von stch aus eine Festlegung der¬
artiger Rormaliätze in ihrem Interesse zu veranlassen , um
spätere Nachforderungen zu vermeiden . Vei dieser Fest¬
setzung wird eine gewaltsam und unnatürlich Hobe Bemessung
des Deköstigungsgeldes zuungunsten des Veherbergungsae l̂des
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Höchstleistungen der Jugend,
Über das Alter , in dem Genies der Welt ihre höchsten

Leistungen geschenkt haben , bat man in letzter Zeit Unier-
suchungen angestellt , die zu dem Ergebnis führten , dah die
Jugend die wichtigste Periode für die schöpfersschs Tüiui-
keit des Menschen sei. Diese Annahme wird durch einen
Überblick über die ..Jugendleistungen in der Kulturge¬
schichte" bekräftigt , den Dr . P . Krische in der Umschau"
gibt . Der Verfasser vertritt den Standpunkt , dass die
Jugendzeit , d. b. die Periode vom 15. bis zum 25. Jabre die
eigentlich schöpferische Periode im Menschenleben darstellt,
während da« reife Alter als der ausführende und praktisch
durchsetzende Teil des Daseins erscheint. Diese auch biolo¬
gisch nabeliegende Auffassung wird durch ein außeroroent-
lich reichhaltiges Material von Jugendleistungen gestützt,
aus dem einige markante Beispiele angeführt werden . So
verfasste Euripides mit 18 Jahren seine ersten Tragödien
und Aristovbanes mit 23 Jahren sein erstes Lustspiel. Dante
fasste den Plan zu der „Göttlichen Komödie" als 20iähriger
Jüngling : Petrarca schrieb als 15jäbri -ger seine ersten Ge¬
dichte. Donatello meihelte mit 20 Jahren leinen berühmten
St . Georg und Michelangelo schuf als 21iähriger die Statue
der Pietä un Petersdom . Raffael erreichte mit 21 Jahren
den ersten Höhepunkt seines Schaffens in dem Bild der Ver¬
mählung Mariä . Von einer geradezu rätselhaften Reife ist
di« Kunst Solbeins d. I . in dem Baseler Meisterbildnis des
Bürgermeisters Meyer und seiner Frau . Auch Rembrandt
ist mit 25 Jahren bereits auf einem Gipfel seiner Dar¬
stellungskraft augelangt : Belasquez erregte als 20jäbriger
mit seinen berühmten Volks - und Kirckenstücken Aussehen,
und eine ganze Reib « ..alte « Meister " stnd mit 19 und 20
Jahren berühmte Künstler . Als 13täbrig «r veröffentlicht
der Spanier Lope sein erstes Schauspiel , der französische
Klassiker Racine mit 21. Shakespeare mit 22 Jahren , Lessina
mit 17. und Schiller machte bereits mit 13 und 14 Jahren
seine ersten dramatischen Entwürfe . Goethes dichterische
Erstlinge stammen aus dem 14. „Jahre : mit 21 schm er das
„Heideröslein ". mit 22 den „Eotz". mit 23 den ..Werther"
und den ..Urfaust " . Calderon gibt mit 25 Jahren eins seiner
grössten Werke ..Das Leben ein Traum ". Heine mit 22 Jah¬
ren seine schönsten Gedichte. Ms eine geradezu dämonische
Jugendleistung kann man den eist aus stinem Nachlass ver-
Lffenllichtsn Roman ..November " von Flaubert betrachten.

in dem man mit Recht bereits alle Züge seiner Kunst gefun¬
den bat . während man früher gerade diesen schwer schaffen¬
den Poeten als den typischen Künstler des reifen Alters an¬
sah. Fast alle bedeutenden Dichter liehen stch hier aufzählen.
Noch auffallender sind die Jugendleistungen der grossen Ton¬
dichter . Mozart komponierte schon als Kind klassische Werke.
Bach war mit 18 Jabrem Hofmusikus in Weimar : in demsel¬
ben Alter verfasste Haydn sein erstes Quartett . Weber mit
14 Jabren die Oper „Das Waldmädchen ", und der Plan rum
„Freischütz" fällt in sein 24. Jabr . Die bekanntesten Schöpfun¬
gen Schuberts sind von ihm als 18jährigem und 21iäbrigem
komponiert . Auch bei den Wissenschaftlern. Erfindern und
Philosophen begegnet man einer unübersehbaren Fülle
jugendlicher Leistungen . Als 18jäbriger begründet « Aristo¬
teles sein selbständiges philosophisches System, mit 25 Jah¬
ren brach Spinoza mit der jüdischen Lebrie und begann seinen
Aufstieg eigenen Denkens : selbst ein so typischer Vertreter
der Schöpfung im reifen Alter wie Kant legte mit 23 Jah¬
ren den Grundstein zu seinen: Werk. Als LOjähriger begann
Herodot sein Geschichtswerk: als 23:8hri«er begründete Ranke
die besondere Art seines geschichtlichem Förmchens. In welch
jugendlichem Alter di« grossen Naturwissenschaftler ihre
Höchstleistungen vollbracht haben , ist bereits öfter zufammen-
gestellt worden . Von grossen Erfindern seien nur erwähnt
die Versuche des 23rährigen Friedrich Krupp zur Herstellung
von Tiegelguhstabl . die Anwendung von Anilinfarben bei
mikroskopischenPräparaten durch den Miäbrigen Paul Ehr¬
lich. die biologischen Arbeiten des Mickrigen Johannes
Müller , die Ausstellung der osmotischen Theorie des galva-
ni 'chen Stroms durch den jugendlichen Walter Nernst und
die Begründung der drahtlosen Telegraphie durch den 21jäh-
rigen Marconi . _ C. K.

Aus Aunst und Leben.
Z. Der Schinkenknochen im Lüneburger Museum. Zu den

Denk- und Sehenswürdigkeiten der Stadt Lüneburg gehört
neben dem prächtigen Rathaus , dem berühmten Lüneburger§ Überschätz und Johanna Stegen, dem Hcldenmädchen vonuneburg . auch der Lüneburger Schinkenknochen. Er befindet
sich im Lüneburger Musem in einem Elaskäftchen und soll
ein Überbleibsel jenes Schweines sein, welches der Sag«
nach die Solquelle Lüneburgs entdeckte. Ältere Reiseliteratur
spricht iouar von einem „emgetrockneten Schinken . Dir

haben «s hier mit einer jener vielen Bädersagen zu tun . wieS mit den meisten Heilquellen und Solen verquickt stnd.eist ist es weidwundes Wild , das zur Entdeckung der
Quellen führte , oder aber eine weidende Herde, die sich diese
Quellen zur Tränkstelle erkor. Unmöglich ist diese Art der
Entdeckung auch im Lüneburger Fall nickt. Tatsache ist, dass
die dortige Saline , übrigens eine der grössten und qualitattv
besten ganz Deutschlands , bereits 1000 Jahre im Betrieb ist.
Schon 050 ist sie urkundlich erwähnt . Man kann daher den
Stolz der Lüneburger auf dieses schweinerne Museumsstück
sehr wohl verstehen.

C. K. Streichhölzer aus Palmblättern . In Eochinchina
werden jetzt Streichhölzer und Streichholzschachteln aus
Palmblättern hergestellt . Wie im „Neuen Orient " mitge¬
teilt wird , haben sich mehrere grosse Firmen ein Verfahren
patentieren lassen, durch das die Blätter der Kokos- und
der Palmyra -Palme zur Herstellung von Streichhölzern ver¬
wendet werden . Während die Stiele und Adern der Blätter
in geschmolzenem Harz oder Paraffin gekocht und mit ange-
schmolzenen Köpfen als Streichhölzer verwendet werden,
bringt man die Blätter zunächst in Wasser, weicht sie dann in
einer anderen Flüssigkeit und leimt sie darauf zu Schachteln.

* Die neuen Leiter der Frankfurter städtischen Bühnen.
Die Leitung der Leiben Franksurter städtischen Bühnen , die
seit de: Berufung des Intendanten Dr . Zeih  nach Mün¬
chen unbesetzt war . ist nun endlich wieder vergeben worden.
Die Direktion des Schauspielhauses wurde dem auch in
Wiesbaden rübmlickst bekannten bisherigen Oberregisseur
Rickard Weichert  übertragen , während der Direktor des
Baseler Stadttheaters Dr . Rickard 2 e r t . der früher mit gro¬
ssem Erfolg om den StadttLeatern in Leipzig und FreiLurs
als Oberregisseur der Over wirkte , an di« Spitze des Opern¬
hauses berufen worden ist. Ihm soll ein neuer erster Kapell¬
meister von Rus an die Seite gestellt werden.

kleine Lbronik.
Bildende Kunst und Musik. Franz Schrecker bat.

einer Einladung der neugegründetvn „Salzburger Literari¬
schen Gesellschast" folgend, im Salzburger  Mozarteum
einem zahlreichen Publikum das Textbuch zu seiner neuen
Over „Jrrelohe " voraelesen. Der packende Stofs , meister-
l'tch voisetvagen . machte starken Eindruck auf das ausver-
fuutte Haus . Der Musik «nqtd mm mit «Uoemeiner
SvawmMS wtaeamatiilbm.

■
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Abend-Ausgabe. Lrfkes  Watt. " 6 <tte$ .

., ., y.~ .--. -r- — v — ™- Zimmer amb den Rest auf
vse BeloittJMg oder auf zum Teil fingierte Nebeuleistungen
zu rechnen. Es wird mi ullse-memen zu berückfichirgeu fein,
das ..wenn «mch die Preise für die Bsksstisung wnverhäktnis-
* ® 8 Lestiesen ftnld. auch die DeberberMngspreise ibrer-
ieits Preis,teigermW-n auf-uweiseu haben. Wemerbiii wer-
dcn sich aber dre Vermieter bei der Berechnung des Entgelts
stets van neuem klar darüber sein müssen, daß Abzüge für
Nebenlefftumen. « re z. B. Setzung. Deleuchtuns. Be-
dienung und Bad. Sotelwagen, Bettwäsche nicht gemachtrvesLen dürfen.
. ~ 3** Erwerbslosenfürsorge. Wie wir er fahren, bat
dem ReiDsarbertLMMüter«m Einzesssall Anlab zu folgen-
?E kürzlich MgamiSÄnen Erlab gegeben. ..Bei der Prüfung
dsr BedurttiÄoiit eines Erwerbslosen. sind nach s 6 der Ver-
ondming vom 26. Januar 1920 anher seinen eigenen
E rnnah men  auch solche der kn seinem Haushalt lebenden
Famlllenamgehörigen,m«t zu berücksichtigen, und infolge-
»enen auf di« etwaige Unterstützung des Erwerbslosen anzu-
rvchnen. Der dieser Bestimmung zugrunde liegende Gedanke
isst-der, dah me m «mein SanshM zusammengeschl-ossenen
Family !,Mitglieder ein« wirtschaftliche und sittliche Ein-
bei  t .bilden und daher in Zeiten der Not zu .ihrer gegen-
rettWLn linrerstutzung auch insoweit borangezogen werden
können, als ,eine .gesetzMe UnterhailtungspTichtsonst nicht , ^ uvltv vc» 0 „ m ( „, r ™„„„ ane

.Der Wagen fuhr dann in der Rich-

das Ausland, sowie aus sozialen Gründen und wegen der
bisher ablehnenden Haltung der früher feindlichen Regierun-

*1? ^ r? ch bis auf weiteres leide: nicht in der Lage.
■Äcit  Annagen statizugehen. Auch können Ausnahmen

nicht z-uselailen werden. Das gleiche gilt von der Ltberfüb-
wung von Krieg erleichen aus Deutschland in Las Ausland,
^ede Änderung dieser Entscheidung wird sofort öffentlich be-ra.nntgeseosn roewen.
, . - - Diebftahlschronik. In der Nacht vom 8. auf den
6. d. M., morgen.» 3 Uhr. sah ein Feld schütz vom 1. Revier,
wre zwer Männer den Feldweg her nach der Schumann-
nratze gingen und etwas trugen. In -der Meinung, es feien
Kartoffeldiebe. ging er sofort auf sie zu. Diese liefen davon
5̂ üo warfen schliehlich ihre Beute ab und verschwanden in
der Tbomaesbrase im Dunkeln. Das abgeworfene DieLes-
gut bestand aus 2 schweren Schliehkörben mit Inhalt.
4 trnt Inhalt sowie 1 Damenschirm. Der
Feldschutz brachte die rachen mit Hilfe seines Kollegen nach
dem 1. Polizeirevier. Es handelt sich, wie wir weiter er-
rahren, um « tu ovalen, weihen Schlrehkorb, welcher Bett-
varlaaen. Bettdecken, Handtücher eriitbielt. und um einen
viereckigenb-raimen Schlietzkorb mii Südweinen und Sekt.
Die Eigcnlumer können sich auf Z.km.mer 30 im Gebäude des
Polizeivra-sidMins melden — Der Autoressrvereifen, welcher
am Aoend des 3. d. M. in der Langgasse entwendet wurde.

aber auch gerechtfertigt, llnterstützungen. die die genannten
«etotisat des Erwerbslosen aus Grund eigener oder
tr«mder VorMge beziehen, sowie deren Rentenbezüge bei der
Berechnung der ErwerbslosenuntevstLtmng ebenso zu behan-
deln wie die Unterstützungen und Rentenbezüge des Er-
wooosloiÄn selber, d. b. sie nur zur Hälfte anzuvechnem. wenn
auch rn.Dieser Beziehung der maßgebende8 12 der Berord-
ming die Angehörigen des Erwerbslosen nicht ausdrücklich
erwohrit. so halte ich noch eine entspreche»ide Auslegung die-
fes Paragraphen nach dem Sinne der Verordnung für ge¬
boten. sofern es sich um Unterstützungen und Rentenbezüge
non FamrlienaNgebörigeneines Erwerbslosen handelt, die
m decken Sausb-a.lt leben. Eine ausdrücklich« Klarstellung
mi Wege einer Abänderung der Verordnung über Erwerbs-
losenfursorge behalte ich mir vor."

— Strahenbabnerstrei?. Das Betrtebspersoiral der Wies¬
badens Straßenbahnen der Cüddewtichen Eisenbahngesell¬
schaft Dt heute -morgen in den Ausstand getreten. Der Ver-
Mr aus sämtlichen Linien, auch auf den städtischen und der
Strecke Wiesbaden-Mamz ruhte daher. Es bandelt sich um
einen Proteststreik von lokaler Bedeutung und nicht, wie uns
nachdrücklich mitgeteilt wird, um irgendwelcheLohnfragen.
Verhandlungen zwischen den in Frage kommenden Stellen
sind bereits -anberaumt.

, - 7 Einberufung des Kommunallandtags. Nachdem nun¬
mehr die Erganzungswählenzum Kommunallandtag bis auf
wei  oder drei getätigt sind, dürfte mit der Einberufung des
Kainmunallandtags im Lauf des Monats September zu rech¬
nen fein. Er wird für diese Tagung ein recht umfanigrei-ches
Arbeitspenmim vorn-nden.

— Zeitungsvcrbot. Der Krersdelegierte für Wiesbaden-
Stadt hat wre uns das Presseamt des Magistrats mitteilt,
di« istadtbehorde davon im Kenntnis gesetzt, dag der Ver¬
kauf und die Verbreitung der in Frankfurt a. M. heraus-
gegeveiren Tageszeitungen ..Frankfurter Zeitung". ..Frank-
rumer Nachrichten und Jntelligenzblatt" in dem Stadtkreis
Wresoaden auf die Dauer von 3 Tagen, vom 7. August ab
gerechnet, wegen eines Artikels «egen die Beiatzunsstruvvenverboten sind.

— Die Gurkenernte liefert -heuer allenthalben bedeu¬
tende Ertrage. Dre letzten Regengüsse haben auf die Gurken-
vAanzen neubslebond eiirgewirkt und «inen nochmaligen
sehr reia,on Fruchtansatz hervorgerufsn. An Einmachgurken
besonders -ist «rohes Angebot und Abnahme. Die Preis«
haben sich in den lebten Tagen gesenkt. Aus den Gurken-
markten zu Bobenböi'm ist die Anfuhr sehr «roh. die Preisesind mährg.
, -- Die RebhiiSneriagd bat -in den letzten Tagen bereits

eingeletzt. Der trockene Vorjommer begünstigte die Brut der
Sennen überall, so dah man mit -dem Jagdergebnis in die¬
sem Jahre wohl rusrieden sein dürste. Man -trifft auch heute
schon rahlreiche stark vertretene Ketten, doch halten die
Jager mrt dem ASschiehen meist noch zurück, da die jungen
Trere noch nicht voll ausgewachsen sind. Trotz der guten Jagd-
aussichten wird es jedoch mit der Hoffnung auf billige Feld¬
hühner vorerst nichts sein, da schon das gewaltig verteuerte
Schuggeld stark pröissteigernd wirkt. Die Wildbretbändler
aur dem Lande rechnen mit einem -um so höheren Preis , als
auch die Fleischpreise sonst seit Jahressrist fortgesetzt ganz
erbebl-rch gestiegen sind. Da und dort sind junge Tiere zu7 bis 9 M. prvo Stück verkauft worden.
«. .. ~ Neue Paketkarte für Eisenbahn-Exvrehgüter. Die
Ei -enbahnverwaltuiiKbat ab 2. August 1920 für die Beförde¬
rung van Ervrehgütern eine neue Paketkarte mit einem
driltten Abschnitt als Stamm eingeführt, der ebenfalls von
dem Absender ausgefüllt werden nmh. Die alten Baket-
rartenvordrucke können auigebrau-cht werden, es muh aber
bei der Auflieferung einer Sendung der neue Abschnitt als-
dttnn besonders beigefügt worden. Zu -diesem Zweck ist der
Abschnitt besonders her-gestellt worden und kann bei den
Ervrehgutabfertigungen kostenlos bezogen werden.
„ — .Set «Reichsausschuh der Fernsprechteilnehmer"(1. Vorsitzender Ehefr-edakteur P . Dumstrey, Berlin v . 27
Aleranderstrahe 14c) hat sich in seiner letzten Vorstands-
sltzung mit dem von der Postverwaltung einseitig gemachten
Vorschlag beschäftigt, wonach sich die unbemittelten Fern-
svrecht«i-lneh-mer wegen Stellung des 1000-Mark-Beitrags an
eine private Versicher-unsssesellschaft wenden sollen. Er ist
sich darüber schlüssig geworden, den ihm aus allen Teilen des
Reichs vorliegenden Erklärungen entsprechend seinen Mrt-
nlicdern das von der Postverwaltung vorgefchlagene teure
Veirfaliren-nicht zu empfehlen und wird, wie uns mitgeteilt
wird, dafür -in nächster Zeit einen erheblich billigerem Weg
m Vorschlag bringen, worüber die intereffierten Verbände
besondere Mitteilungen erhalten.

— Anmeldefrist und Friftablaus für Tumultgeschädigte.
Wie der Reichsbund Tumultgefährdeter mitkeilt, sieht das
am 14. Mai 1920 in Kraft getretene neue Reichstumult-
schadengosetz nicht nur für die seitdem, sondern auch für die
früher entstandenen Tumultfchädon eine neue Anmeldung
vor. Damach müssen alle Personenschaden, ferner alle ver¬
spätet oder üLorhaupt noch nicht angemeldeten Sachschäden
der Vergangenheit von neuem an ge meldet  werden.
Es empfiehlt sich aber auherdem dringend, auch alle übrigen,
noch nicht durch Zahlung oder rechtskräftigesUrteil erledig¬
en Tumultansprüche nochmals anzumelden, um sich für reden
Fall die Ansprüche aus -dem neuen Gesetz zu sichern. Dabei
haben wissentlich falsche Angaben den Verlust des Anspruchs
zur Folge. Die Anmeldung erfolgt in Preusien beim Bor»
stand der Gemeinde, in der der Schaden verursacht ist.

— üSLrfiihrung von Kriegerleichen. Das Zentral -Rach-
weileamt für Kriegerverluste und Kriegergräber. Berlin

Dorotbe-enstidhe 48. gibt infolge der sich häufenden Ge-
mche um Überführung der irdischen Reste gefallener deutscher
«oldaten aus dem Ausland in die Heimat folgendes be¬
kannt: Die deutsche Regierung würdigt durchaus di« Gefühle
°ar Pietät , die zahlreiche Angehörige von Kriegsgcfallenen
M Wunsch hegen lassen, ihr« teuren Toten in heimischer
Erde bestattet zu sehen. Mit Rücksicht «ruf die «« ü -immer

Neues ans aller Wett.
R-«d«b,rfv» im Prrs»n-»Z2, ». Bei Ankunft dr, maigtns 8.5C Ufr

auf dem Hamburger Hau?tbahnh»f einiressenden Zuge» von Ludtzigslusi
nach Hamburg wurde dcr Kriminalpolizei miigelejlt, daß ein Reisender in
einem Abteil 2, Klaffe beraubt worden sei. Der Kaufmann, der sich mit
einem anderen Reifenden allein In dem Abteil b-faiu», wurde von̂ dem ihm
gcscnübcriitzendrn Unbekannten init einer betäubenden Flüssigkeit brwutztlos
gcniacht, worauf man ihm 11 Hundertmarkscheine aus  der Brieftasche raubte.
Der Täter hatte den Mut, bis nach Hamburg mitzufahren. Dort aber ent-
kam er. Der beraubte Kaufmann beschreibt ihn als einen Mfährigen
Menschen von 1.45 Meter ©röjje, mit schwarzem Haar und kurzgSschnittenem
schwarzen Bart . Ter Räuber soll mit einem dunklen Anzug und weichen-.
Hut bekleidet gewesen sein.

Ein moderner Ritter Blaubart. Vor etwa einem Zahz« wurde der
Mechaniker Landru in Paris verhaftet unter dem Verdacht, im Äerlaufe
von rinipen Jahren feine zehn Bräute beiseite geschasst zu haben. Der
Verhaftet- hatte jegliche Schuld bestritten. Es ist jetji den wissenschaftliche«
Sachverständigen des Gerichts gelungen, aus Funden verkohlter Knochen den
Beweis zn erbringen, dah in den beiden von Landru bewohnten und ver-
mutlich zur Ausübung seiner Bcrbrechen bcnugtrn Billen wenigstens die
Körper «on drei erwachsenenPersonen u»«iblich«n Geschlecht» verbrannt
worden sind. Der, aufsehenerregende Pro -eg dürfte soorit in aller Kürze
in sein Endstadiumeintrete» und bas grausige Verbrechen seine Sühne
siadeii.

Im Zuge geboren. Eine Frau aus DiünKcn schenkt«, nach der
„M.-Aggsb. Abendztg.", während der Eisenbahnsnhrt »on Paffau nach
Plattling einem gesunden Knaben das Leben. Mutter un» Kind wurd«;-
bei Ankunft des Zuge» in Plattling in Pflege gegeben. Bei Aussüllun«
der Taufmatrike! dürste die Frage: „SB« -ist der Knabe geboren?" schwel
zu beantworten sein.

lasgMnallt -worden. _ ... _
lEg nach der Webergasse dlw»n."Der TäterHiwa 40 Jahre
alt , 7n.it duTiklem. gestlktzteir SchnurrLcrrt: er trug Mantelund Zylmderhut.

Dorberkchte AVer Kunst , Vorträge und Berrvandte ».
* Residenz-rheater . Tonnkna. den «. August, nachm. 3 Uhr. balb«

Preise: „Der zideke Bauer". Abends 7 Ahr: „Der Zigeunerprimas".
Moniaa, den S., 7 tlhr: ..Fraulein Puck". Dienstag, den IN 7 tlhr - Die
Puppe". Mittwoch den 11.. 7 tlbr : „Der Zigeunerprimas".' Donnerstag,
den ir ., 7 Uhr: „Das Elücksmäde!". Frellag, den 13., 7 llor : „Fräulein
Purk . Lsmstaa.' den tt ., 7 llhr : „Der Zigeunerprimas". Sonntag, den
15., nachm. 3 Uhr. halbe Preise: „Liebe im Schnee". Abends 7 Uhr-.,Orpheus in der Unterwelt".

Kurhaus. Di« achtjährige Splüeniänzerin Sdltha Cit . weiche am
Sc-mstag und Sonntag im bumorisrischen Dm,jagend im Kurhaus mit-
wirkte, ist wie uns mitgeteilt wird, kein Mitglied des hiesigen Staats-
thcaters sondern-eine Drerdnerin, welche schon tn vielen Städten Deutsch¬
land» erfolgreich aumeiieien ist. Die kleine Edith- Orr wird auch bei de:
am Sonntag stattfindendcn Wiederholung des Tanzabends initwirken.

Aus Provinz und Nachbarfchkst.
Niedrigere Krastdroschkensahrprelft tn Frankfurt a. Tk.

. Frankfurt ». M., 6. Aug. AI» ei» Zeichen ocn Einsicht muh es
gedacht weiden, dah die Frankfurter Kruftdroschkenhsflher Seim Polizei¬
präsidium di- Serabsehung dcr Fahr!« - beantragt b-Sen. Sie erklären
mit dem Siebensachen  der Friedenetaxe auskominen zu können,
während sie seither das Neunfache derselben genommenhaben.

El» Dieb erfchosien.
fck. Frankfurt a. M., 6. Aug. Der Kellner Paul Schmalz wurde vor

einigen Tagen in Eisenach bei einem Einbruch überrascht und von
Kriminalbeamte,,, denen er sich zur Wehr setzte, erschossen. In seinem
Besitz fand man -In« grosse Menge Kleider und Wäsche, die er zweifellos
gestchlen hat.

Aushebung eines Falschmünzernestss.
HZ. Aas dem Wefteewald. 6. Aug. Die Polizei verhaftete in Höhr -!n-

grohe F- Ifchmünzerbande. Der Hauptfälscher ist der Buchdrucker Roos dcr
mit verschiedenen Genossen aus Neuwied und Höhr falsche Fünfzig,
markschein-  in grosser Zahl hergcstell! hatte. Zur Herstellung der
Scheine hatten die Falschmünzer amerikanische Briefbogen mit dem Wasser,
z- ichen de« Sternenbanner, verwandt. Bei der Fesinahm« des Roos kam'
es zwischen diesem und den Beamte» zu einem Feuargesecht  bei
dem niemand verletz! wurde. Bisher wurden sechs Personen »erhaftet.»

wo. Kochhelm, 6. Aug. In den höheren Weinbergslogcn wurde ' mehr¬
fach stärkeres Auftreten des Sausrwurms  be -bachi-t. Man führt
denselben auf di« kühle Witterung der letzten Tage zurück.

s. vr. Darmstart, 6. Aug. Ter zur Verurteilung vorzesührie Schlosser
Jakob Kunkel aus Offenbach unternahm gestern in der Strafkammer einen
Fluchtversuch,  wurde aber von einem Eendarnicn erkannt und noch
-he er dar Gebäude»erlassen konnte, wieder frstgenommcn. ft.  Ist wegen
Mordversuch-ngeklagt. Die weiteie Verhandlung musste »eriagt werden
da er sich irrsinnig stellte.

Svört-
“ FnssbaW. Im Rückspiel trifft Sonntag aus dem Sportplatz an der

Frankfurter Strasse di« 1. und 2. Mannschaft der Spi-cko-rcinigung Wies¬
baden auf die gleichen der Sxieloereinlgung Dietersheim bei Bingen Vc.
ginn dcr 2. Mannschaften um 12%  Uhr , der 1. Mannschaften anschliessend.
— Sonntag, den 8. d. M., stehen auf dem Sportplatz an der Waldstrasse
gegenüber 1. Mannschaft de, Blebricher Fussdall- er-ins »2 der gleichen
Mannschaft dcr F.°E. Germania 05 Schwanheim. 2. und S Mannschaft
den gleichen Mannschaftendes F.-T. Alemannia Griesheim. 'Anstoss der
1. Mannschaft4.3» Uhr. 2. 2.80 Uhr. 8. 1 llhr nachmittags.

' MittelrheinischeeRegattaverband. Zu dem an, Sonntag den
15. August d. I ., aus dem Altrhein bei Oppenheim über «in- Strecke von
1» Kilometer stattfindenden2. Mittelrheinischen Dauerrudern sind von
g Vereinen 11 Boote mit 55 Ruderern gemeldet worden, was als ein recht
gutes Ergebnis der Ausschreibung betrachtet werden kann. Das Dauer-
rudern gliedert sich in drei Abteilungen: a) Jungmann-Giguierer worn
Meldungen des Rudervereins Rüss-r-heim, des Ruderklubs Oppenheim,
des Tech». Rudervereins „Rhenania" Bingen, der Kalkeier Rudcrgosellshast,
Mainz-Kastcl, und des Wormser Rüde,verein, vvrliegen, d) Sastuieier'
bei welchem je ein Boot des Mainzer Ruderoereins und der Rudorgcsell!
schalt Worms starten werden, <-) Vcrbandsvierer, um einen von der Stadt
Oppenheim neu gestifteten Herausforderungspreis, welcher nach drei¬
maligem Siegs in den endgültigen Besitz übergeht »nd um welchen sich
dis nachstehenden Vereine: Ruderklub Oppenheim, Kasseler Rudcrgesellschaft
Webilcher Ruderverein 1900 und Ruderklub Wiesbaden bewerben. Die
Brote werden einzeln mit je 4 Minuten Abstand abgelaffcns Als Schieds¬
richter wird Herr Hugo Bardorfs, Frankfurt a. M.. fungloren, während
das Amt des Zielrichters in den Händen des Herrn Karl oou der Emden,
Frankfurt a. M., liegt.

Eerichtsssal.
«&, . Die Silbers,hieb» non Dürkismühl- »st Gericht. Zwischen Kreuz¬

nach und Türkismühlewaren, wie seinerzeit gemeldet wurde, mehrere Per-
sonen im Etsenbahnzug sestgenommen worden bei dem Versuch, eine grosse
Menge baren Silbergelde» ins Eaargebiet «nd damit wahrscheinlich-,ach
dem Au-land zu verbringen. Di-s-rh- lb halten sich nun vor der Koblenzer
Siroskammer eine Anzahl Angeklagte zu verantworten: ein Althändler Z.
aus Paris , ein MöSelfLbrikdntZ. au, HellLronn, eine Frau R. aus Karls^
ruhe, die Witwe F. aus W l - s b a d ° n . di- Näherin H. nu, Glogau,
wohnhast in Wiesbaden,  ein Handelsmann K. aus Saarbrücken'
-in Kaufmann L . ein Händler St . aus Matz, -in Kanpnann ft  aus Saar¬
brücken, ein Kaufmann K. aus Franksurt und ein Händler H. nus Elogau,
zuletzt in W i » » h - d « n . di« siimtlich In Hast war«!. Die Hauptange»
klagten wollen da» Geld, etwa 18 000 ST. f» SlSta ftwiv 110 000 lumä»
Nische Lei, von Wiesbaden, «o es ihnsn nicht mehr sich«! dünkte,
nach Saarbrücken haben verbringen wollen; die »sadstchtigt« Ausfuhr nach
dem Ausland leugnen sie. Da» Silbergald fvwl« di» Leis wurden b e.
schl a gnahmt und dieseB - schl»j,nahm « vom Foricht  als
zu Recht ersolgt gutgeheissen. Im übrigen wurden zwei dcr Angeklagten,
die Ehefrauen F. und R., sreigesprochen, von den übrigen Angeklagten
aber zwei zu sechs Monaisn Gefängnis und 3000 M. Geldstrafe »erürtoili,
eine Angeklagte zu einem Monat Gefängnis und 5003 M., zwei weiter«
Angeklagte zu je zwei Menaten Gefängnis und 10 000 M.. ein Angeklagter
zu 2 Monaten E-jängnik und 7500M., einer zu einem Monat Gefängnis
und 4000 M. und der Anstifter, der Kausmann Nathan K. aus Frankfu' t,
za sechs Wsnatea Gefängnis und 50 000 M. G-kdstzafe oerartottt . Di« er¬
litt»»» HajD-wWdê auft-dte, Strhs«-anzerechvet,

kSLnrSsSLrSSS.- .
Berliner  Börse.

mz. Berlin , 0 . Aug . Unter der Fortwirkuiw ? der poli¬
tischen Besorgnisse  war die Stimmung an der
Börse meist lustlos  und zu Schwächen neigend. Beson¬
ders Montanpapiere litten unter Gewinnsicheruogen . Bis¬
marckhütteverloren SO, Laurahütte 18. Phönix 10 uadsHar
pener 5 -Proz. Auch Farbwerte und Elekiroaktien warer
meist niedriger, mit Ausnahme von Deulsch~Übersee-Elekti\ :
und Felten u. Guilleaume, Bemerkenswert war die Steig- -
rung für Deutsche Waffen um 13 Pros. Lebhaftes Geschäi
entwickelte sich in Aktien der Deutschen Petroleum wert ■̂.
die bis 925 stiegen, was auch befriedigend auf Deutsch
Erdöl wirkte. Vom Anlagemarkt war nichts von Bedes:-
tune zu melden. Kolonialpapiere waren fest und meist
höher in Rückwirkung auf die Steigerung der Devisenkurse.

Kurse vom 6. August 1V20.
vtv. Bank-Aktien, ln v,

Berliner Handels;*®«. 306 .00
Commerz.- u. Disc.-B. !100 .00
Darmstldter Bank . „ !14:2.00
Deutsche Bank304 .00
Pisconto- CommandStj1D7.00
Dresdner Bank. . . . . 162 .60
Mitteid. Creditbankr. i149 .00
Nation.-B.f.Deutschi.
Oesterr. Kredit-Aast.

xo
9
8

12
10
9
8
7
6>*

8. 9̂ |Reichsbank

149 .00
83 .25

149 .38

30
10
10
10
12
18
v
S
U
SO
10
25
0

15
25
30
5

45
18
12
25
10
7

10
6

12
14
18

Industrie-Aktion
Albert, Chera. Werke 00 .00
Adler-Fahrradwerke 222 .50
Augsburg-Nürnberg 2 38,00
Allg. Elektr .-Ges . * S191.0O
Bergmann, Elektrisc,. 227 .00
Bad. Anilin u. Soda . 432 *00
BIsmarck-Hüt?« ., . . 673 .00
Bochumer Gußstalü . 437 .20
Brauerei Schultheiß . 233 .00

*ABuderus Eisenwerke 314 .50
iBeton-u. Monierbatt. 2 30 .00
IDeutsch-Lux. Berffi?. 204 .00
Deutsche Kaliwerke. 402 .00
!Dtscb.*Uebers.-ESc&t , 843 .00
Donnsrsmarck-HflWa 1436.00
Dürrkopp, Lislok. A. . .•437 .50
Dtseh. Waff. u. Man.
Daimler Motoren . . .
Doutsed« LrckA-6 «». ,
Llberkolcker karboaL
Eerinreiler 8erg:w. . .
friedrichshütts
Feiten * GuilleaKmo
Gasmotoren Deut* . .
Geiaweider Ei3eow. ,
Gelse. iurcti.Berjfir,,
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerk«
Harpen. r Bergbau .
Ulnar. Aulfermann .

373 .00
214 .67
1950 .0
330 .00
313 .00
395 .00
407 .00
189 .50

00 .00
313 .00
253 .00
355 .00
376 .00
220 .25

Dir.
0
,)

10
0

30
6

15
a
s

12
18
S
e

14
17
16
8

25
14
13
e

15
15
»

20
8

12
6*A

20
IG
16
12
35
0

Hohenlök«w. rke . . .
HOscli Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Wnias -u. La uralt litt«
Kali Aschorslaben

Ia *i»
225 .25
392 .0
385 .5 J
306 .2 5
406 .0

00 .00
568 .0 JKostheim Cellulose. .

Xii'onpriua Metallf. ,,
Lahmeyer u. Co. . . . 135 .5
Lauchhammer . 480 .0
lande * Eismasohinen 2 .13,c>
Ludwig Loewe u . Co. 1388 .0
Mannesmann Röhren 3 70,5
0berecti !es.£ i8enbed. 1340,5.

Eis .-Ind . ;3 74 .7Koksw. , *4 05.0
Ofenstein o. Koppel
Phön.-Bergb. u.Hütto
Porzellan {. Kahla . . .
Rosätzer Zuck erraff . »
Rhein-Kas». Bergw. .
Rhein. Utahlwerke • •

3 80.0
440 .5
355 .0 >
8* 3.0 J
ase .5
3 78 .0
338,0«Riebeek Montan . _

Rombacher Hüttenw , 294 .7
Rhein. Metcllwareiii, 00 .0

ißachaenwerk . :23a .o
Sehuokert Eiektris . . 204 .0

IRiemens u. Halske . . 233 .7
i Südd . Eisenbahnge «. 111 .2 *
IVorein . Glaozstotl-F. 12  40.
Varatner Papierfabr . 308 .S

i Verein . Cö!n-Rsttw. . 299 .7
Weiler -ter -Meer Ch.P 273 .7
Westerogaln . 871 .€ '
ZeUgt ott Waldh ot . . . 357 .L
Hamb .-Amer.-Pak. tL 1179.5
Hansa -Damplscbilf. . j234 .0
Norddeutscher LleyÄ 17 0.1:
8ehantun £>Eiaonb. . . 1884 .0
TOrk. Tabakrefiej . , , 00 .C
Otatri Minen . . 17 68.0Genusseheine . . . . 656 .0

Der Markkurs.
mz. Mainz, 6. Aus . Die deutsciie IVtark ist iie»U »im

gefallen,  in Zürich von 13.80 auf 13.05 (der Frauken v<
43.70 auf 43.65). in Amsterdam von 6.57 auf 6.15 (Franke
21.65 nach 21.90) und in Stockholm von 10,75 auf 101
(Franken 35.25 nach 35.75) : in Paris sine dis Mark vc.
30.25 au! 29.75 zurück. Die Berliner Auszahlungen na
dem Ausland waren entsprechend erhöht.

Industrie cad Handel.
- Mainzer Warenbörse. Auf der Warenbörs« war le:

hafter Verkehr. Hafer notierte infolire der ßerlir
Zeitungsnotizen, nach welchen alter Haler vorläufig no;
nicht lieschlaanahmt werden soll , fester . Ölfrüchte, insb
sondere Raps, wurden lebhaft eehandeit . Alle anceboiem
Pariien v/urden umsesetzt . In Saaten waren lediijli,
Luzerne und Rotklee ftefraet. Heu und Stroh wurde b
unveriinderten Preisen wen in sehandelt.

* Die neuen Preise des Stahlwerksverbandes . Der Stal
werksverband ermäßigte die Verkaufspreise zur Liefern:
ab 1. August für schwere Schienen von 3820 auf 2950 IV
für Grubenschienen von 3300 auf 2900 M„ für Rillsnschisa
von 8770 auf 8353 M. für schwere Schwellen von 3370 a
2995 M. für die Tonne.

Wefferberichfe.
Meteerologiselie Beobaelitnngen  der Statiea Wh »Mhu:

0. August 1921.
Luit-> i
druekf
red. I aut dem MesresspiagM

Thermometer (CeUäus) . . . . .
Dunstspanacng <MiUimeter) . ,
Rclat. Feuchtigkeit (Prozaot»)
Wiadriehtung.
Niederschlagshdlie(Miiiimater)
Höchrio Temperatur (Celsius): 20.8.

Wasserstaad des Rheins
am & August 1920.

Biebrich Pegel: 249  m geg. a 2,03 am gaatrig « ! vcfrmMkwMain » > 1.53 > > , .g, » , *
Csub ' 2.« . , z.gz .

v!« Äbcnb-AttSHakr um fatzt 4 Seiten.
tzanptschriftletter: H. Lekisch.

r : für den Un:e.
i prouinzisuenTri„ ... .. - v —.. ... . .. v . . (j , V .. .. . V füc.bie Äsiizeiae

und üteiamen: H. Darnauf,  sämtlich tn Atiesbaden.
Drucku. Verlag derL- Scheklenberg ' schen Hofbuchdruckerei inWiesbadc,:

ank(Pu.Normalschwer#

7 Uhr 27 2 Uhr 27 9 Uhr 27 Mittelmorgens naehnj. abeuds

747.7 743.1 750.9 7489
7578 758.0 7610 798.915.8 19.2 15.2 1648.« 9.6 10.1 8.*72

SW 8
ÜÄ

XW 4
79

KW 4
C%7

—* — —

Jfieclrigst» Xeuip»rjt '»r: iz.

Sprechstunde der « <fc»}tiettun3 43 bi» 1 Uhr.
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12 Kübel mit blüh . Archepantus,
2 Oleander , 1 Rasenmäher,

10 Kognakfässer (260 Liter Inhalt). l OOrhoste.
gr. Krautfässer. Kehrichtbütten. Halbstück-
fässer. Ölfässer. kl. Eisenfatz. Transmissions-
Welle. 51/, Meter l.. 45 Mulim. dick, 3 Lager-
bocke. 1 Riemenscheibe. Dezimal« .. 2 Büro-
ktehpulte. 1 Düroverschlag. gr. alte Türen
und Toren m. gr. Glasscheiben, IVO Dörr»
Horden. 150 Sektkörbe.Partie alte Zeitungen.
Einmachkrüge zu verkaufen.

Die Reichsverorouungen über Gewährung von
Krühdruschprämie« können bei dem Städt . Äetreideamt,
ehemaliges Museum, Zimmer L8, eingesehen werden.

Wiesbaden, den 6. August 1920. Wilhelm -, Taumisstrasse -Ecke.

Sonnabend , den 7 . August»
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In Nr . 138 des Amtsblattes der Stadt Wiesbaden»

ö. August d. I . ist eine nene Friedhofs- und
— - - ~ — - °wese« der Stadt

damit in Kraft

vom 1. _
Gebührenordnungfür das Bestat
Wiesbaden veröffentlicht worden
getreten. , , ,

Die neuen Ordnungen können außerdem werktäglich
von ö—12 Uhr vormittags im Rathaus , .Zimmer 4S,
eingesehen werden. F260

Wiesbaden, den 6. August 1920.
Der Magistrat.

EeSr . Möbel aller ArtInseraten - An-rahme für
alle Zeitungen.

H. Gieß (neb. Hauptpost).
kauft ' böchstzahl Echorw
darf . Selcnensträtze 3. P,

NerlorenBekanntmachung.
In dar Gesellschaftsversammlung der „Wies¬

badener Vieh - "und Fleischvertriebsgesellschaft
,n . d. H. Wiesbaden " vom - 19 . Juli 1920 ist
die Auslösung der Gefellfchaft zum 1. August
1920 beschlossen worden . Liquidator ist der ehe-
malige Geschäftsführer Peter Schmidt in Wies . >
baden, Schlachthof.

Wir fordern die Gläubiger der Gesellschaft
auf , sich bei demselben zu melden.

Wiesbaden , den 1. August 1920.
» « » « M - u . MW « NckdsgWW

m. b. H. Wiesbaden.
. (In Liquidation .)

BrautlSuLs!
Möbel w. aui Teilzahl,
leliefert . Näheres Mur,geliefert . NäheresGneiieuoustrane 18. Part.a Mlehels- INberg28 . M

Fornr. 1958# A
Für den

Handelskammerbezirk
allgemein verbindlichen
Tarifverträge nebst Aus¬
zug aus dem Schieds¬
spruch v. 4. 8. Mk.l . —.
Reichstarifverträge für
Angest . bei Behörden

Mk. 2.50. 1 220
Ratgeber f. Betriebs¬

räte Mk. 4.-—.

Deutscher Schäferhund.
Rüde , entlaufen . Wieder-
dringer od. Personen du:
Angaben zur tatsächlichen
Erlangung des Hundes
machen können, ^ hal .en
Hobe Belohn . Gobrich,
Hohenl obevlab 3.__

G Wochen alt.
Weimer. Ludwimtrake 6.

Frankfurt a . 31.Wiesbaden
den 7. August 1920.spielt , zu verk Mainz,

Betzelsgasse 3V,°. 1, bei
Kreia. Nachm, an zuseben.

Eleg . Lcklämmmer
u . Küchen-Etnricht .. zus.
5000 Mk.. schön. Kuchen,
schrank 350 Mk.. Muschel
bett u. 1 glattes Bet;

Ledergürtel
Statt KartenFreitag abend

Gegen Belohn.
braun.
verloren.

Ihre Vermählung geben bekannt

Wilhelm Haeffner
Hedivig Haeffner

geb . Tamm. |

Wiesbaden , 6. August 1920
Parkstraße 42.

nf-iann. Müllerstr

Von der Reise
zurück.

Peter Schmidt.

gxxxxx XXXX XXXXiXXXX XXX XXX schön. T̂evpich. alles lvott

- ^ N « WWEWIa *i ® 8F - ■* -
BS8TE83 : DICESOTODADNO C2.UM

Versäumen Sie nldif

Hill. Seinv . Bertramltr .2z

des Ladens
gebe Scklafzim . u. Küchen
ganz bedeutend unt . Preis
ab . Der Laden muß bis
15. August geräumt sein.

Wilhelm Otto Prüsse
Lilly Prüsse

geb. Hertz

Vermählte.

m. Geld
ibotogr..Schildkrvtenleder

u. Panieren . Pi
Neuer Fernruf 827,

x geistrelöaeia Spötter x
K 25U Stören ! j{
xxxxxx xxxx xxxxxxxxx xxxxx Wiesbaden,  7 . August 1920.Sonntag , 8. August

Schierstein
z. „Rheingauer Hof“Urtier den Eichen.

Heute Samstag ab 7 Uhr und morgen
Sonntag ab 3 Uhr

Erosssr Ball und Sommerfesi
0 . Riehefort.

Freunden und BekanntenVerwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein heißgeliebtes,
treues , braves KindEmma
unsere liebe Schwester. Cousine, Nichte und
Enkel, im Alter von Iw/ - Jahren , nach acht-
tägigem, qualvollem Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbiiebenen:
Fra» Emilie Schäfer.

Riehlstraße 11.
Die Beerdigung findet Montag, 37 « Uhr

von der Leichenhalle de§ Südfriedhofes aus statt.

Von heute ab selbstge-
lelterten süßen Apfelmost

Bs ladet freundlichst ein Holland , gebankt . 5.
Pnlizeidircktion abzugeb.

Zuruckark. WreASgefT"
verl . Brieftasche. Paniere
u. seine ganze Barichait.
Der ebrl . Finder wird ge¬
beten . selb, abzug. BiS-
marckring 27. 4. b. Krebs.
Buck event . anonym

Germania
lLamstag. den 7. August, von 4 « hr ab und Sonntag

früh von 8 Uhr ab : ,S  Großes Preiskegeln. “SWüie Preise. 1. Preis 150 Mk. in bar.
Sonntag , ab 8 Uhr: Tanz!

Guter Loein per G'.aS 4.— Mk.
Apfelwein per Glas 2.— Mk.

«tote* Bier und Speisen der Zeit entsprechend.
«3  l'fkbftt freundlichst ein _ August Nrtzel.

eg. ■Schlafzim.. kvl.
dom.. Spiegel - und
rschr.. Büfett Prano
iot .. Triim .-Spiegel
Möbel billig . Adolf

~ 7/ :ua. 19.
Gunst. Eelegen-
Ü.J - ÜJ - M:

Waschkom.. Spiegel

Schreibt,, , Trum, -Spiegel
einz. -
Kettner . Lager Neu«. 19,
Htb. 1, " *"

Laüsglirtchen
ipstühlchen. f

en. Bor Ankauf
gewarnt . Brusre,

Ämder -iStadt -Umzüge
Farn -Umzüge
mittelst modern , gepolst.
Möbelwagen werd .prompt
und sorgfältig ausgeführt
unter persönl . Aufsicht
Transport -Versicherungen

und KlavvitAlchen . fast
neu. sehr preiswert ^ zu
ver .̂ bet Carle . Eustav-
9lbpIj|txag2r EL__ r

Es tbd»t freundlichst ein
7,'e.nnslhachftr. 9, T . 3037, Gott dem Allmächtigen Hat eS gefallentreitag abend63/«Uhr, IS Tage nach demode seiner lb. Frau , unfern innigstgeliebten,

treuforgenden Vater , Bruder , Schwager und
Onkel,

Mm  Vanille
p © p keg Mk « 240
üindestabnahme I ks

offeriert:

Apnse Commereiale Internationale

ZKferbuni
Bclobn . Breiden

"Vobnenwaickine zu verk.
Näruer . Zimmermaniist r.7

'lein. Bachmai,erstr. 10.

Starkes nebr. SerreuräS
mit Torpedo u. neuer Be¬
reifung billig su verk.Adolf Mouha

Scharahorststraße 29.
Telephon 2656.

Rener. Dlücheritr. 31. £>,
Gardinen Schwarze Kleiber j

Schwarze Blusen \
Schwarze Böcke |
.lLrauer-hüte » |
Trauer»Schleier I
Trauer - Stoffe \

sonbtt «infa ^ P«* 6ttä« •
cltganUpca «atfühnm» S

u. Leibwäschê sei. nach langem, schwerem, mit überaus großer
Geduld ertragenem Leiden, wohivorberertet
durch den Empfang der hl. Sterbssakramenie,
im Alter von 6l Jahren zu sich in die Ewig,
leit zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Käthe Born,
Lieschen Born,
Josef Rosenberger,
Karl Löffler , Gießen.

Wiesbaden (Seerobenstr. 24), 7. August 1920.

Die Beerdigung findet Montag , den9. Aug.,
<->/ . Uhr, vom Südsriedhof aus, die feierlichen
Exequ en am Montag früh 7" in der Boni-
fatiuslirche statt.

Bismarekring >8 Neubaus , ttfoerlt . Str . l

aus eigenem Werk lur
Industrie und

Zentralheizungen
Mk. 11 — per Zentner.
Johann Aug. Klemeyer,

Bremen.
Telegr: Weisung.

kauft fortwährend
HsWams 6AWM

Teleph. 4459,
Uln größerer Transport und einz. Stücke, sowie

Bettwalcke . Teppiche. Bor-
bänge . Gardinen êegenArbeits-u. Wagen-

Pferds
ist »ingetrosfen and steht zum Berfauf bei

Hugo Struutz, Pferdehandlung,
SchfersteinerStrafe 54. Telephon Nr. V42u. 589.

L Mll. WäscheverkaAsL

«eimi . Eleonorenstr . 7,wird gesponnen, evtl.
i 8 gleich eingetauscht,
(W  bekannt 1a Strickwolle
®f Ankauf von Abfall-,

LämmerwoUc,Altwolle
WoNe-Ber« ertung

Wiesbaden
Gneisenanstraße 1«.

Telephon 3103.

von Privat gesucht. Off
an Frau Bogcl . Franken^
stratze 19. 1. Tel . 2693. . Allen Verwandten und Bekannten hiermit die traurige Nachricht,

daß am 5. August meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter,
We Schubmackerardeiten
erledigt schnell u. vreisw.
Emil Dobra . Wortb-
straL^ kSoh — ,-Achtung!

Kurgast nimmt bis,9 . 8.
Aufträge tut Nurnoerg.
Kulmbach. Bayreuth ent¬gegen. Taunusstrabe <k>.
gvf enhon 474 1.

Bcnfont
agukuw dan Stuhlgang.

sanft dem Herrn entschlafen ist. . .' Die trauernden Hrnterbstevenen:
Wilhelm Minor nebst Kindern.

Wiesbaden , Friedrichstr. 57, Langenschwalbach.
Die Beerb iguilg findet am Montag , den 9. August, nachmittags

41/« Uhr auf dem Eüdfriedhof statt.

Lctiüirenbof- llpoibeke.
Lanaqassc 11._ 9i_

Ein Junge
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